
SEEVÖGEL, Zeitschrift Verein Jordsand, Hamburg 1991 /  Band 12, Heft 4 (47)

auch in der Gruppe >Omithologischer 
Verein von 1897 zu Hamburgs einer 
Gruppe des Naturwissenschaftlichen 
Vereins, deren Vorsitzender ich 
1957-1984 war.
Besonders groß ist meine Freude und 
mein Dank an die Verantwortlichen der 
heutigen Veranstaltung, daß wir uns an 
diesem schönen und passenden Ort ver­
sammeln können.
Zum Schluß möchte ich einen Wunsch äu­
ßern. Seit 1950 habe ich das Handbuch der 
Oologie von Max Schönwetter -  er starb 
1961 -  herausgegeben und fort geführt. 
Leider habe ich die für den Akademie- 
Verlag in Berlin 1988 verfaßten 360 Manu­
skriptseiten des Allgemeinen Teils«

Wie aus einer Presseverlautbarung des 
Umweltministeriums von Mecklenburg- 
Vorpommern hervorgeht, beteiligt sich 
die Europäische Gemeinschaft finanziell 
an Projekten zum Aufbau und zur Siche­
rung des Nationalparks Vorpommersche 
Boddenlandschaft und des Müritz-Natio­
nalparks mit ca. 4,8 Mill. DM, das ent­
spricht 65% der Gesamtkosten. Ein ent­
sprechender Vertrag mit einer Laufzeit 
bis zum 31. Dezember 1993 ist zwischen 
dem neuen Bundesland und der EG- 
Kommission geschlossen worden. Das 
¡Land Mecklenburg-Vorpommern trägt 
¡35% der Gesamtkosten (2,58 Mill. DM) 
bei den vorgesehenen Projekten. Mit 
dem Geld sollen der Aufbau der Verwal­
tung, die Schaffung der materiellen und 
baulichen Voraussetzungen, die Bio­
toppflege und Entwicklung, der Aufbau 
der Nationalparkwacht sowie die Erstel­
lung von Informationsmaterial und der 
Aufbau von Informationszentren in den

noch nicht im Druck erhalten. Es wäre, 
doch schön, hiermit den 4. Band beenden 
zu können.
Ich fürchte, ich habe Ihnen, meine Damen 
und Herren, zuviel von mir erzählt. Ich 
danke sehr für Ihr Erscheinen und für 
Ihre Geduld.«

Wilhelm Meise
U nt er den mehr als 7 0 Ehrengästen befan­
den sich auch weitere ehemalige 1. Vorsit­
zende des Vereins Jordsand.
Ein sicher seltenes Bild von 5 ehemaligen 
1. Vorsitzenden mit dem derzeitigen 
1. Vorsitzenden Prof. Dr. Nikolaus Pe­
ters. Dies dürfte nicht nur für Natur- 
schutzverbände einmalig sein.

oben genannten Nationalparks unter­
stützt werden. Für die Bereitstellung der 
Gelder aus Brüssel war ausschlagge­
bend, daß in den Nationalparks etwa 30 
EG-weit gefährdete Vogelarten brüten 
(darunter sind 10 Seeadler- und 1 Schrei­
adlerpaar, die auf der Liste der in Eu­
ropa vom Aussterben bedrohten Arten 
geführt werden). Außerdem sind diese 
Bereiche von großer Bedeutung für den 
Durchzug und das Überwintern von 
etwa 50 Vogelarten. Es sollen mit den be­
absichtigten Schutz- und Pflegemaßnah­
men nicht nur das vorhandene Natur­
raumpotential erhalten, sondern auch 
die Lebensräume der schützenswerten 
Arten verbessert und erweitert werden. 
Die EG-Kommission hat nach Auffas­
sung des Umweltministeriums die er­
heblichen Bemühungen des Landes 
Mecklenburg-Vorpommern um den Er­
halt von Natur und Landschaft europa­
weit anerkannt.

Vogel des Jahres 1992: 
Das Rotkehlchen
Der Naturschutzbund Deutschland und 
der Landesbund für Vogelschutz in Bay­
ern haben das Rotkehlchen als Vogel des 
Jahres 1992 ausgewählt. Der Verein Jord­
sand begrüßt diese Auswahl und möchte 
die Idee der PR-Arbeit dem Jahresvogel 
durch Veröffentlichung auch in »Seevö- 
gel« gern unterstützen.
Mit schätzungsweise zwei bis fünf Millio­
nen Brutpaaren gehört das Rotkehlchen 
zu den häufigsten Brutvögeln in Deutsch­
land. Die Bestandsentwicklung ist ge­
kennzeichnet von kurzfristigen Schwan­
kungen; langfristig gesehen scheint je­
doch keine allgemeingültige Aussage 
über Zu- oder Abnahme möglich zu sein. 
Als ausschlaggebend für die momentan 
stabile Bestandssituation ist die Fähig­
keit des Rotkehlchens, sich die verschie­
denartigsten Lebensräume zu wählen: Es 
ist sowohl in Wäldern aller Art zu Hause - 
vom Tiefland bis zur oberen Waldgrenze - 
als auch in Feldgehölzen, Hecken, Parks 
und Gärten im menschlichen Siedlungs­
bereich. Besonders gerne lebt es in der 
Nähe von Waldbächen und Tümpeln.
Mit der Wahl des Rotkehlchens zum Vo­
gel des Jahres 1992 wollen der Natur­
schutzbund Deutschland und der Landes­
bund für Vogelschutz in Bayern vorran­
gig für die naturnahe Gestaltung der viel­
fältigen Lebensräume des Rotkehlchens 
werben. Diese Aufforderung richtet sich 
nicht nur an die privaten und staatlichen 
Waldbesitzer, sondern auch an jeden Na­
turfreund. Denn mit dem Rotkehlchen­
schutz kann jeder anfangen, der einen ei­
genen Garten besitzt: weg vom engli­
schen Rasen hin zur Blumenwiese, weg 
von der »sauber geschnittenen« Thuja­
hecke zu einheimischen Gehölzen, weg 
von den »Ordnungsidealen« eines steri­
len Gartens hin zu einem naturnahen 
Garten, der diese Bezeichnung verdient. 
Städte und Kommunen sind gleicherma­
ßen gefordert: Auch in Parkanlagen muß 
der Rasen nicht alle 14 Tage gemäht wer­
den. Wenn er sich zu einer artenreichen 
Blumenwiese entwickeln kann, ist nicht 
nur dem Rotkehlchen, sondern auch 
manch anderer Tier- und Pflanzenart ge­
holfen. Der Weg zu solchen Bewußtseins­
änderungen ist steinig. Ihn trotzdem ein­
zuschlagen, ist ein wesentliches Ziel der 
Naturschutzverbände im »Jahr des Rot­
kehlchens«.
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